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Der elsässische

Priestermärtyrer Bochelen,
ein Marienverehrer

Johann Bochelen, der letzte elsässische
Priestermärtyrer, der am 24. Juli 1798 seines Glaubens
wegen in einer Sandgrube bei Colmar erschossen

wurde, war aus Illfurth im vorderen Illtal
gebürtig (1761), entstammte aber einer Familie,
die aus Bärschwil im Solothurnerland, wie so
viele Schweizer Familien nach dem Dreissig-
jährigen Krieg in das Elsass eingewandert war.
Nikolaus Bochelen heiratete eine Illfurtherin,
die aber früh starb; seine zweite Ehe wurde
1654 in Mariastein eingesegnet.
Unser Priestermärtyrer war ein treuer
Verehrer der Gottesmutter. In seiner Kindheit
pilgerte er oft zur alten Burnkirch, um dort vor
dem Vesperbild sein Leben Maria anzuempfehlen.

Bochelen wurde nach seinen Studien in
Pruntrut zum Priester geweiht (1784); er wurde
Vikar in Sept im Largtal. Als die Revolution
die treugebliebenen Priester des Landes
verwies, begab sich Bochelen nach Mariastein und
von dort nach Büsserach. Flier fand er Unterkunft

zusammen mit dem ebenfalls geflüchteten
Pfarrer von Ligsdorf, Jean Birr, beim

Untervogt der Burg Thierstein, Friedrich Jecker.
Pfarrer Birr starb 1795 in Büsserach und fand
in der dortigen, damals noch von Mariastein
aus pastorierten Kirche vor dem Altar sein
Grab, das noch lange wie das eines Fieiligen
besucht wurde.
Nach Büsserach rettete auch ein tapferer Sund-
gauer das kleine Gnadenbild vom Grünenwald
im Largtal. Bochelen kannte diese Wallfahrtsstätte,

denn sie liegt nicht allzu weit von Sept,
Wo er Vikar gewesen und wohin er oft gepil¬

gert war. Das Gnadenbild kam in die Kirche
von Büsserach und blieb dort bis nach 1800,
bis man es wieder in den Sundgau bringen
konnte. Schon nach einigen Wochen kehrte
Bochelen in den Sundgau zurück, wurde dessen

Apostel zusammen mit Pater Juif und dessen

Blutzeuge für den Glauben.
Noch recht lange war die Tradition in
Büsserach lebendig vom Gnadenbild aus dem Sundgau,

das hier eine zweite Fieimat gefunden.
Paul Stintzi, Mülhausen

Elsässische Sprichwörter

Gott un d'güete Lit verlon eine nit.

Wann d'Lit Gläuwe han,
isch licht Pfarrer sin.

D'brave Lit findt m'r nit allein,
in d'r Kirch, äu im Faid!
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